3. Ottober 


(Zweites Blatt.) 


der in den nächſten Tagen wiederum in das Schutz 
gebiet Kamerun zurückkehrt, gehört zu den ver⸗ 


Ums Geld. 


Von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
58. Fortſetzung. 

Eduard war bei des Schwagers unfairem 
Kunſtſtück, in der Richtung auf ihn mit geſpannter 
Büchſe Zielübungen zu machen, raſch, gleichſam 
mechanisch hinter einen Baum getreten, um dort 
Deckung und Sicherheit zu finden. Die Erregung, 
die in ihm tobte, steigerte ſich durch Stephans ſelt⸗ 
james Benehmen noch mehr. Natürlich, ſo ſagte 
er fi, Haft du recht gehabt mit deiner Vermu⸗ 
tung, dieſer teufliſche Menſch könnte die heutige 
Treibjagd als willkommene Gelegenheit benutzen, 
dich aus dem Wege zu räumen. Hat dich nicht 
auch Ada, von Ahnung beſeelt, vor ihm gewarnt ? 
Er entſchieden auf die Rehe, die wir doch um 
Dieje Zeit ſtreng zu ſchonen pflegen, nur deshalb 
angelegt, weil er dich durch einen künstlich herbel⸗ 
geführten unglücklichen Schuß über den Haufen 
knallen wollte. Wahrſcheinlich verſagte ihm im 
letzten Augenblick der Muth, abzubrüden — oder 
er will lieber zwiſchen uns durchbrechendes Roth⸗ 
wild. abwarten, weil Rothwild ja nach ſeiner eigenen 
Bemerkung das Blatt, „in io fataler menſchlicher 
Bruſihöhe“ hat. Bei einem Fehlſchuß auf Rehe 
tönnte er mir als berühmter guter Schütze höchſtens 
vie Beine zerſchießen .. bei einem ſolchen auf 
Rothwild macht ſich die fahrläſſige Tödtung natür⸗ 
Ucher, leichter erklätlich und begreiflich 

Ob du nicht am beſten thäteſt, dem Schurken 
ſein Haudwerk zu legen, indem du dir ſeinen eigenen 
teufliſchen Plan zu nutze machſt, ihn deinerſeits 
„ſahrlüſſig- in Jenſeits beförderſt? Biſt du's 
nicht Ada und den Kindern ſchuldig, daß du dich 
ihnen erhälſt?“ Und hat der Ruchloſe nicht ſein 
Leben gegen dich voll und ganz verwirkt? ft 
es nicht dein moraliſches Recht, demjenigen, der dir 
dein Theuerſtes, dein Weib und deine Kinder, 
fehlen wollte, ſelbſt an dem zu ſtrafen, was ihm 


Hauptmann Wilhelm Langheld, 


unerſtag, den 


— 


dienſtvollſten Officieren unſerer Kolonialtruppen 


und hat eine ſehr reiche Tropenerfahrung hinter 


das einzige Koſtbare iſt, an ſeinem 1 nichts⸗ 
hm gelegen? 


er es auch 
verbrecherlſchen Kaltblütigkeit und ſeiner fabelhaften 
Schießfertigkeit deine Chancen für ein Duell auch 
herzlich ſchlecht ſtehen . werde nicht zum 
Mörder, überlaß Urthell und Vollſtreckung dem 
Schickſal! 

Eduard riß ſich die Joppe auf, ihr enger 
Kragen hatte ihn zu erwürgen gedroht ... Aber 
1 wurde auch jetzt nicht leichter.. Er nahm 
1 Tegbgut ab, warf ihn neben ſich ins Moos 
und lehnte ſich mit keuchendem Athem gegen den 
2 1 * er ſtand. 

a kam in ſchlanker Flucht ein capitaler 
Rothhirſch, ein zwölf oder eg der 
durch die Schlucht dahergeſtoben, daß die trockenen 
Aeſte im Erlenbuſch nur fo kniſterten und knackten. 
Der alte Recke wollte offenbar gleich den Rehen 
zuvor, zwiſchen den beiden Jägern durchbrechen 
und das Elſendickicht gewinnen. Eduard rührte 
keinen Finger am Gewehr ... wie hätte er 
unter den Gedanken, die ſein Hirn durchraſten, 


ſich. Bereits 1889 gingfer in die Wi ſſmanntruppe 
über, bei der er die Gefechte gegen die auf⸗ 
ſtändiſchen Araber mitmachte. Darauf begleitete 
er Emin Paſcha auf ſeinem letzten unglücklichen 
Zuge bis zur Weſtgrenze des oſtafrikaniſchen 
Schutzgebietes. Nachdem er dann die Stationen 
Bukoba und Muanza angelegt und ausgebaut 
hatte, richtete er die deutſche Verwaltung im Ge⸗ 
biete des Victoria⸗Sees ein. Nach zweimonatigem 
Aufenthalt in Deutſchland (1892) begab er ſich an 
den Victoria « See zurück und breitete durch 
mehrere Expeditionen nach Karagwe, Mpororo und 
Ruhanda die deutſche Verwaltung noch weiter aus; 
ſeine Reiſe nach Uganda half das Einvernehmen mit 
den Engländern kräftigen. Nur durch kurzen 
Urlaub im Jahre 1896 unterbrochen, führte ihn 
ſeine Thätigkeit nach Tabora, dem wichtigsten 


afrikaniſchen Handelsplatz. Ein weiterer Zug nach 


dem Süden bis zum Rilwaſee gab Hauptmann 
Langheld Gelegenheit, auch dieſe Gegenden der 
deutſchen Verwaltung zu unterwerfen. Weitere 
Unternehmungen führten ihn nach Ujijt zur Unter⸗ 
ſtützung der dortigen Station gegen die Kongo⸗ 
rebellen, nach Iramba und Turu zur Unter⸗ 
werfung der dortigen Völker. Im Jahre 1900, 
bei der Vermehrung der Schutztruppe für Ka⸗ 
merun, wurde er, um dieſer einen alten Afrikaner 
zuzutheilen, zum Obercommando derſelben come 
mandirt. Im Februar 1901 reiſte er nach Ka⸗ 
merun ab, vertrat dort den abweſenden Com⸗ 
mandeur und machte zwei Expeditionen im Nor⸗ 
den und Süden des Schutzgebietes. Im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres vermählte ſich Langheld; 
er iſt ſeit Juli d. J. wieder in Berlin und tritt 
vorausſichtlich am 10. Oktober, diesmal in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin, die neue Ausreiſe in das 
Schutzgebiet an. 


Kun ſt und Miffenf chaft. 


— Die Enthüllung des Scheffel ⸗ 
Denkmals in Säkkingen. Ueber die 
Enthüllungsfeier wird berichtet: Die Feierlichkeiten 
begannen ſchon am Sonnabend mit einer geſelligen 
Vereinigung der Gäſte in der Bierhalle zur 
„Laus“. Sonntag eröffnete ein Böllerſchießen 
as Feſt. Immer mehr wuchs die aus allen 
Gauen zuſammenkommende Zuſchauermenge an. 
Bevor ſich um 1½ Uhr der Denkmals⸗Ausſchuß, 
Gäſte und Vereine zum Umzug ſammelte, fand 
ein muſikaliſcher Frühſchoppen im „Goldenen 
Kopf“, Scheffels Penſionsort, ftatt. Um 12 
Uhr begann die Enthüllungsfeier mit der Jubel⸗ 
ouverture von Weber, geſpielt von der Kap elle 
des Badiſchen Infanterieregiments 113, worauf 
das Denkmal vom Präſidenten des Denkmal⸗ 
ausſchuſſes der Stadtgemeinde übergeben wurde. 
Dann fand die Niederlegung der Kränze der 


Sinn und Luſt haben ſollen auf Wild zu 
ſchießen? Aber weshalb in aller Welt gab Stephan 
nicht Feuer? Der Hirſch war ihm doch zweifellos 
noch um gute zwanzig Schritte näher als ſeinem 
Schwager. 

Plötzlich, als der Capitale ſchon faſt in 
einer Linie mit den beiden Schützen war, warf 
Stephan die Büchſe an die Wange, gerade ſo, 
wie er wenige Minuten vorher beim Paſſiren 
des Sprunges Rehe gemacht hatte .. wieder 
zielte er mit bis in die Richtung, in der ſein 
Schwager ſtand . 

Eduard, ſah es, und ſeine bis zum Paroxysmus 
geſteigerte Aufregung zwang ihn auch ſein Gewehr 
blitzſchnell an die Schulter zu reißen .. Ein 
Zielen, das nur den Bruchtheil einer Sekunde 
währte, ein dröhnender Knall ... drüben ſchrie 
Stephan gellend auf, warf die Arme, denn die 
Waffe entfiel, über dem Kopf hoch und ſank nach 
hinten zurück in das grüne Moos des Tannen⸗ 
Waldes ... Kniſternd und knackend verſchwand 
der Rothhirſch in grauen Gewirr des Elſen⸗ 
dickichts 

Eduard hielt ſich mit breit von einander 
geſtellten Beinen an ſeinen Baum gedrückt und 
ſtand weit vornübergebeugt da, wie gelähmt. Die 
Büchſe, aus deren Mündung der bläuliche Rauch 
in einem feinen Fähnchen quoll, zitterte noch 
ein Weilchen in der matt und ſchlaff herab⸗ 
hängenden Rechten, dann fiel ſie mit einem dumpfen 
Aufſchlag zur Erde 

So war es denn doch ſo geſchehen, das 
Fürchterliche, das Entſetzliche. .. So war es 
denn doch geſchehen! 

Der laute Aufſchrei Stephans hatte die nächſten 
Nachbarn Stephans aus der Schügenlinie 
herbeigelockt... man hob die mit dem Kopf 
den Abhang nach unten liegende Geſtalt empor 
und bettete ſie auf ein ſchnell zurecht gemachtes 
Lager von Moos. . Das Treiben wurde ab⸗ 
geblaſen „allmählich sammelten fi alle 
Theilnehmer der Jagd mitſammt den Treibern in 


auswärtigen Gäſte und der Vereine ſtatt. Um 
zwei Uhr erfolgte die Eröffnung des offiziellen 
Banketes. In verſchiedenen Anſprachen zeigte ſich 
die friſchlebende Erinnerung an den Dichter. Scheffels 
Sohn und Enkel waren anweſend. 

— Wilhelm Raabe hat an ſeine Gratu⸗ 
lanten ſolgende Zeilen gerichtet: „Was ſind wir 
alle anders als Beten, die verſiegelte Gabe zu 
unbekannten Leuten tragen? Darf der alte 
Botenläufer nun am Ende ſeines Lebens⸗ und 
Amtsweges ſo vielen Dank für ehrliche Aus⸗ 
richtung ſeiner Aufträge, wie ihm jetzt zu Theil 


wird, ohne ſeinen Ruf als „beſcheidener Dichter“ 
zu ſchädigen, hinnehmen? Er fragt nicht lange, 
— er thuts gern und feeut ſich, wenn das, was 
er den „Leuten“ in die Häuſer zu tragen hatte, 
immer zur richtigen Stunde gekommen iſt, ihnen 
in der rechten Weiſe zu einem Lächeln oder 
einer Thräne verholfen, Freude gemacht und 
Troſt gebracht hat. Herzlichen Dank und Hände⸗ 
druck allen denen, welche am 8. September dieſes 
Jahres bei mir geweſen ſind! Wilhelm Raabe.“ 
Die neue Prinz⸗Regentenbrücke 
in München, welche an Stelle der vor zwei 
Jahren bei Hochwaſſer eingeſtürzten Prinz⸗Regen⸗ 
tenbrücke erbaut worden iſt, wurde Sonntag Vor⸗ 
mittag in Gegenwart des Prinz⸗Regenten, der Mit⸗ 
glieder des Königlichen Hauſes, des diplomatiſchen 
Corps und der Behörden feierlich eingeweiht. 
Nachdem der Erzbiſchof von München: Freifing, 
welcher den kirchlichen Segnungsakt vollzog, eine 
Anſprache gehalten, übergab Prinz⸗Regent Luitpold 
— . — 


ihren zerriſſenen oder ſhlecht geflickten Kitteln um 
den Getroffenen der kein Glied mehr rührte noch 
bewegte. 

Ein bei der Jagzdgeſellſchaft befindlicher Arzt 
kniete neben dem bleich und blutig Dahingeſtreckten 
nieder, riß ihm Joppe und Weſte auf, ſchnitt das 
roſa Oberhemd, an deſſen linkem Schultertheil 
man deutlich den rundlichen Einſchlag des Blei⸗ 
geſchoſſes wahrnehmen konnte, mit einem Meſſer 
herunter und unterſuchte die Wunde .. Dann 
begann er ſchnell einen Verband anzulegen 

Eduard ſah von dem allen nichts. .. Als 
ginge ihn das alles nichts an, ſtand er immer noch 
regungslos vornübergeneigt an ſeiner Tanne 
Es war ihm, als hätte er einen Schlag vor den 
Kopf bekommen, als wäre er betäubt. . Ex 
zerrte immer nur den einen Gedanken in ſeinem 
Hirn hin und her: „Iſt denn das alles Wahr⸗ 
heit, was Du da ſiehſt und erlebſt, oder iſt es 
nur ein quälender Traum?“ 

Drüben machten ſie eine Bahre von Tannen⸗ 
reiſern zurecht. Darauf legten fie Stephan. Vier 
der handfeſteſten Treiber packten an den heraus⸗ 
ſtehenden Eckſtangen an, vier traten ihnen als Ab⸗ 
löſung zur Seite, und langſam ſetzte ſich der 
traurige Zug in Bewegung, dem nahen Dorfe zu. 
Der Arzt und Graf Bohmsdorf ſchritten links 
und rechts hart an der Bahre. Die Schaar der 
Treiber folgte mit dumpſem Gemurmel. Auch 
aus dem Gros der Jäger, das eine Strecke zurück 
hinterdran marſchirte, klang keine laute Unter⸗ 
haltung. Das Unglück war allen in die Glieder 
gefahren, und zur Fortſetzung der Jagd hatten nur 
noch die Gemüthsrohen Luſt, die aber im Ange⸗ 
ſicht der zartfühlenderen Mehrheit natürlich nicht 
wagten, ihrem rückſichtsloſen Wunſche Ausdruck 
zu verleihen. 

An Eduard waren inzwiſchen einige ihm näher 
befreundete Jagdgenoſſen, an ihrer Spitze der 
Juſtizrath Krebs, herangekommen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ruhenden 
108 000 M., die der Wirthſchaft 126 000 M. 


* 4. 
5 11 des Ortsſtatuts vom 2. Mürz 
Wahlen der Beiſitzer des Gewerbegerichts für die Stadt Thorn Folgender iſt: 


ſowie Heu und Klee offerirt billigit 


die Brücke an die Stadt München, in deren 
Namen Bürgermeiſter von Borſcht dankend er⸗ 
widerte und ein Hoch auf den Prinz⸗Regenten 
ausbrachte. 
5 

| Sport. 
— Die Meiſterſchaft von Europa 
über 10 km für Radfahrer, welche Sonntag 


in Köln zum Austrag kam, wurde von Arend 


in 15 Minuten 53 Sekunden vor Brofa, Moeder 
und Mündner gewonnen. Der ſchürfſte Concurrent 
des Hannoveraners, der Weltmeiſterfahrer Ellegaard 
erlitt Pneumaticdefect und mußte aus dem Rennen 
ausſchelden. Den „Preis vom Herbſt“ im inter⸗ 
nationalen Tandemfahren errangen Arend⸗Ellegaard. 


Vermi ſchtes. 
Die auf dem Kyffhäuſer⸗Denkmal 
Schulden betragen jetzt nur noch 


Seit der Einrichtung des Denkmals hat der 
deutſche Kriegerbund ſchon 298 000 M. gedeckt. 
Zwölf Opfer der Blutrache. Der 


Tſchetſchenze Chadſhi Chadſchukajew, deſſen Sohn 


unlängſt in einem Aul einen Mord verübt hatte, 


war von dem Unterſuchungsrichter zu einem Verhör 
zitiert. Befürchtend, 
Getödteten den Chadſhi 


daß die Verwandten des 
unterwegs überfallen 
könnten, begleiteten ihm 15 bewaffnete Perſonen 
aus ſeiner Blutsverwandtſchaft. Als ſie der 
Gegenpartei in der That auf dem Wege begegneten, 
kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß. Von 
Seiten der Verwandten des Chadſhi wurden deſſen 
verheirathete Tochter getödtet, er ſelbſt und ſein 
Bruder ſchwer und zwei Andere leicht verwundet. 
Auf Seite der Gegner wurden vier Perſonen 
getödtet, eine ſchwer und zwei leicht verwundet, 
unter dieſen auch ein zehnjähriger Knabe. 

Durch einen geiſteskranken Lei⸗ 
chenſchänder wurde die Bewohnerſchaft von 
Toulon in Aufregung und Empörung verſetzt. 
Wie telegraphiſch aus der franzöſiſchen Hafenſtadt 
gemeldet wird, iſt dort ein Mann verhaftet worden, 
der ſeit einigen Tagen auf den Kirchhöfen Gräber 
öffnete und die Leichen ſchändete. Man fand in 
ſeiner Wohnung die Leiche eines vierjährigen Kindes, 
welches am 5. September begraben worden war. 
Der Verhaftete iſt ein Maurer und hat in der 
letzten Zeit nicht weniger als acht Leichen ge⸗ 
ſtohlen und geſchändet. Die Erregung der Be⸗ 
völkerung iſt ungeheuer. Es gelang den Gendar⸗ 
men nur mit Mühe, den Unhold vor der Volks⸗ 
wuth zu ſchützen. — Die gerichtliche Medizin 
kennt aus allen Zeiten und aus der Kriminalge⸗ 
ſchichte aller Völker ähnliche Fälle. Dieſe entſetz⸗ 
liche Art der Geiſteskrankheit gehört aber glück⸗ 
licherweiſe dermaßen zu den Seltenheiten, daß ihr 
Wiederauftauchen ſtets von Neuem das allgeweinſte 
Erſtaunen wachruft. N 

Eine Eiſen bahn nach dem Kyff⸗ 
Häufer wird geplant. Zuerſt beabſichtigte man 
eine elektriſche Bahn von Roßla nach dem Kuyff⸗ 
häuſer anzulegen, doch wurde dieſer Plan zu 
Gunſten eines anderen wieder fallen gelaſſen. Die 
nunmehr projectirte Bahn ſoll von Raßla nach 
Sittendorf (am Fuße des Kyffhäuser), dann nach 
Badra und von dort weiter nach Sondershauſen 
gehen. Man hofft, daß die preußiſche und 


u 
Bebrunt 1892 am 24. 


f 
. Es wurden gewählt: 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: 


Klempnermeiſter Carl Meinas, 


Drechslermeiſter Borkowski, 


aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel (Gruppe III 
Pfeffertüchler Machrahn, 
re und verwandten Gewerb en 
pe ü 


Bäcker meiſter Sztuczko, 
sub den Gewerben für Anfertigung 1 


Schuh machermeiſter Wojclechowsk 


i, f 
aus den übrigen Gewerden (G 
Reſtaurateur Bonin, Gaſtwirthsgehilfe Müller. 
der Wahl find binnen einer Ausſchlagsfriſt 
don einem Monat nach der Wahl zuläffig und müſſen bei dem unterzeichneten Gewerbe⸗ 
gericht oder bei dem Bezirksausſchuß zu Marienwerder angebracht werden. 


Beſchwer den ge zen die Rechtsgiltigkeit 


Thorn, den 25. September 7902. 


Das Gewerbegericht. 


Stachowitz, 
Vorſitzender. 


Plötzlich eingetretener Verhältniſſe 
wegen bin ich gezwungen, mein in 
beſter Lage ſehr gut eingeführtes 


Geſchäft 


ſofort unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Ghocoladenhaus Bromberg, 


Brüdenftrake II. 


fit, 


1000 Ctr. Roggenſtroh⸗Häckſel, 
1000 Ctr. Roggenrichtſtroh 

f (Flegeldruſch, 
1000 Ctr. Noggenrich iſtroh 

(Naſchinendruſch, 


Gustav Gladtke, 
Wormditt Oſtpr. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Ergebniß der gemäß 


auz dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 
aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 

Maſchinenbauer Zieper, 
aus der Gruppe der Holzarbeiter und der Baugewerbe (Gruppe 1) 


it jede Dame mit einem zarten, reinen Ge · 
roſigem, 
reiner, ſommetweicher Haut und blendend 


ſchönem Teint. 


Nadebeuler Silienmild-Sciie_ 


o. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: 
M. Wendisch 
und Hugo Claass, Drog. 


Wanzentod 
Flasche Mk. 0,50. 


Anders & Co. 


Sondershauſer Regierungen dem Project ihr 
Intereſſe entgegenbringen. 

Ueber den Stand der Typhus⸗Epide⸗ 
mie im Gelſenkirchener Kreiſe meldet 
ein Telegramm, daß innerhalb der letzten 36 
Stunden ſich die Typhusfälle um 200 geſteigert 
haben, wovon die meiſten auf Gelſenkirchen und 
Schalke entfallen. Das Generalcommando des 
7. Armeecorps zu Münſter ſtellte 270 Betten 
und 100 Bettſtellen zur Verfügung. Die Desin⸗ 
fection des Leitungswaſſers hat am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden. — Wie aus Rheydt telegraphirt 
wird, ſind auch in dem Rheydt benachbarten Oden⸗ 
kirchen mehrere Typhusfälle feſtgeſtellt worden. 
Ein Typhuskranker iſt bereits geſtorben. Zwei 
Brunnen ſind geſchloſſen worden. 

Eine amüſante Miquel ⸗ Anekdote, 
die jetzt beſonders intereſſtren wird, findet ſich in 
den ſoeben erſchienenen Briefen Otto Ribbecks, des 
bekannten Leipziger Philologen. Er erzählt darin 
in einem Briefe an Adolf Hausrath vom Jahre 
1894, daß der Hofprediger Frommel dem Kaiſer 
bei der Tafel folgendes Räthſel aufgegeben habe: 
„Wer iſt der beſte Seelſorger in Preußen?“ — 
Miquel — „weil er die Menſchen vor Selbſtüber⸗ 
ſchätzung bewahrt.“ 

Ueber eine furchtbare Brand⸗ 
kataſtrophe in Coſenza (Italien), der 
viele Menſchen zum Opfer gefallen ſind, wird aus 
Rom gemeldet: Das Feuer entſtand Vormittags 
11 Uhr, gerade als eine große Menſchenmenge — 
es war Markttag — ſich beim Hauſe des Pulver⸗ 
händlers vorbei bewegte. Dieſer war mit brennen⸗ 
der Cigarre ins Pulvermagazin gegangen. (!) Ein 
einziger Funken entzündete alles. Es erfolgte eine 
furchtbare Exploſion, und die herumgeſchleuderten 
Steine verwundeten 70, nach anderen Mitthellungen 
ſogar 100 Perſonen. Der Brand, der zahlreiche 
Nebengebäude in Mitleidenſchaft zog, dauerte bis 
um Mitternacht. Es fehlte an Pumpen und 
Schläuchen. Die Soldaten löſchten mit Eimern, 
bis die Feuerwehr aus Favent eintraf. Das 
Pulvermagazin befindet ſich — echt italieniſch — 
im Centrum der Stadt, auf dem Marktplatz gegen⸗ 
über der Kathedrale. 

Demonſtration zu Gunſten der 
Buren in Antwerpen. Zwei Buren⸗ 
kommandanten hielten in einer von Tauſenden be⸗ 
ſuchten Verſammlung in Antwerpen Vorträge über 
den Krieg in Südafrika. Darauf wurde ein Um⸗ 
zug durch die Stadt organifirt, wobei die Menge 
die Pferde des Wagens der Kommandanten aus⸗ 
ſpannte und ihn im Triumph durch die Straßen 
zog. Während der Verſammlung ergriffen auch 
zwei Engländer das Wort und verdammten den 
Burenkrieg. 8 

Eine Blüthe des Kurpfuſcher⸗ 
thum s. Die Nr. 217 des Freiburger Tageblatts 
(Baden) enthält im Anzeigentheil die Ankündigung 
eines Wundermannes, der wir entnehmen, daß er 
fi empfiehlt, „in der Heilung von Lungenleiden, 
Schwindsucht, Spitzenkatarrh und Aſthma. Kur 
ſicher. Große Erfolge. Eiter, Bazillen, Tuberkeln 
kommen am zweiten Tage zu Mund und Naſe 
heraus. Ein Familienvater, von der Heilanſtalt ohne 
Erfolg entlaſſen, konnte nach drei Tagen meiner 
Kur wieder arbeiten.“ Und dieſer Pfuſcher treibt 
ſein Unweſen in einer Univerſitätsſtadt. 

Fichtennadeln als Schreibfebern. 
Eine Pariſer Zeitſchrift veröffentlicht eine hübſche 


September d. Js. ſtattgefundenen 


Tiſchler Naumann, 


Buchbindergehilſe Witt, 
ruppe V) 


Chie!! 


jugendfriſchen Ausſehen, 
Alles dies erzeugt: 


Adolf Leetz, J. 
„ Anders & Co. 


empfehlen zu vermiethen. 


Druck und Grag 


HARKE pr EU 


Acht gut erhaltene 


Hängelampen 

(für Reſtaurationsräume oder Werkſtätten 
geeignet) find in der hleſigen Schüler⸗ 
werkstatt billig zu verkaufen. Näheres 
durch den Schuldiener der Knabenmittel⸗ 


ſchule. 


Verein 
Zur Unterstützung durch Arbeit. 


Verlaufslolal: Schillerstraße 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, 
Strick- Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


Bacheſtraße 2 


iſt meine frühere Wohnung ſogleich 


Juſtizratb Trommer. 


Culmerſtr. 4 vermieth 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


de: Rags duchbruckere Eu n z Jamd ed, 2 


Beobachtung. Wer ſich einmal eine Fichtennadel 
genau beſehen hat, weiß, daß ſie aus zwei an der 
Anſatzſtelle miteinander verbundenen Theilen be⸗ 
ſteht. Wenn man dieſes Nadelpaar zuſammendrückt, 
wird man bemerken, daß beide Nadeln genau die⸗ 


ſammentreffen. Wenn man nun in der Nähe der 


bindet, ſo hat man eine vorzügliche Schreibfeder. 
Als Federhalter kann man den erſten beſten Baum⸗ 
weig benutzen, in den man eine Oeffnung macht 
und die Nadel ſo hineinſteckt, daß ihre Spitze etwa 
ein Centimeter hervorſteht. Die am Stiel der 
Fichtennadel befindliche Verdickung verhindert, daß 
die eigenthümliche Schreibfeder in den improviſirten 
Federhalter beim Schreiben hineingedrückt wird, 
wie es bei unſerem gewöhnlichen, künſtlichen Hand⸗ 
werkszeug zuweilen vorkommt. Wenn man die 
Fichtennadelfeder in die Tinte taucht, muß man fie 
zunächſt einen Augenblick darin laſſen. Unterdeß 
ſteigt die Tinte durch das kleine Röhrchen, das ſich 
zwiſchen den beiden Spitzen gebildet hat, aufwärts 
und bleibt in genügender Menge an der Nadel 
haften, um das Schreiben von etwa zwanzig Zeilen 
zu geſtatten ehe ein wiederholtes Eintauchen nöthig 
wird. Die Fichtennadelfeder hat vor den Erzeug⸗ 
niſſen unſerer Induſtrie ſogar einige entſchiedene 
Vorzüge. Abgeſehen von ihrer Einfachheit und 
Billigkeit, beſitzt ſie ſehr feine Spitzen, und vor 
allem wird ſie durch den Sauerſtoff der Luft 
nicht angegriffen, iſt alſo dem Verroſten nicht aus⸗ 
geſetzt. 

Sonderbare Muemotechnik. Eine 
drollige Aneldote von einem Iren erzählt die 
„Modern Society“: Ein triiher Prieſter war 
fehr erſtaunt, daß ein Mann, der regelmäßig jedes 
Jahr einmal zu kam, um ihn zu beichten, ſein Sünden⸗ 
regiſter ſtets damit began: „Ich habe meine Frau 
geſchlagen“. Nachdem er ihm mehrmals dafür 
Abſolution ertheilt, hielt er es zuletzt für richtig, 
nach der Urſache dieſer Graumſamkeit zu fragen. 
„Ach, Euer Ehrwürden“, erwiderte der bekümmerte 
Ire, „es iſt keine Graumſamkeit, das iſt es durch⸗ 
aus nicht, nein. Es iſt etwas ganz anderes. 
Sehen Sie, ich bin mit einem ſchlechten Gedüchtniß 
geſtraft, und wenn nun das Ende des Jahres 
herankommt, kann ich mich auf keine meiner Sün⸗ 
den bekennen“. „Nun“, ſagte der Prieſter, „was 
hat das damit zu thun?“ „Nun, denn, Sehen Sie, 
Eure Ehrwürden, wenn ich dann meinen Knüttel 
nehme und meiner Frau nur ein bischen davon zu 
koſten gebe, dann ſprudelt fie alle Schlechtigkeiten 
heraus, die ich während der letzten zwölf Monate 
gethan habe. Nicht aus Grauſamkeit, Euer Ehr⸗ 
würden, ſchlage ich meine Frau, ſondern gerade 
aus chriſtlicher Demuth.“ 


Aus den „Fliegenden Blättern“. 


Hausaufgabe): „Papa, nenn mir, bitte, ein Luxus⸗ 
thier!“ — Margarine⸗Fabrikant: „Die Kuh!“ 
Verblümt. Braut (zu ihrem Bräutigam, 


der eine Urlaubsreiſe nach der Schweiz macht): 
„Nicht wahr, lieber Emil, Du verſprichſt mir aber, 
daß Du Dich nicht wieder in Lebensgefahr begiebſt, 
um mir ein Sträußchen Edelweiß mitzubringen?! 
Es giebt ja ſo viele andere ſchöne Sachen!“ 

Afrikaniſcher Enthuſiasmus. „Was 
der 


hört man denn von Ihrem Freunde, vor 


ſelbe Länge befigen und mit ihren Spitzen zu⸗ 


Spitzen die Nadeln durch ein Fädchen zuſammen⸗ 


3 ei tge mä ß. Hänschen (beim Aufertigen einer Grundbedingungen der rationellen Ke 


einigen Jahren nach Afrika gegangen iſt?“ — „O, 
der wirkte 3 Jahre lang als Miſſtionar bei einem 
wilden Stamme, war dort ſehr beliebt und belehrte 
ſämmtlichr Eingeborene. Als er endlich fort wollte, 
da veranſtalteten die guten Leutchen ein großes 
Abſchieds⸗Feſteſſen und — na bei dieſer Gelegen⸗ 


heit wurde er im Enthuſiasmus — mitverſpeiſt! 


Noch ſchlimmer. A.: „Ihre Stellung 
ſcheint mir nicht ſo lohnend, daß Sie heirathen 
könnten!“ B.: „Im Gegentheil, ſie iſt derart, 


daß ich heirathen muß!“ 


Im zoologiſchen Garten. Beſucher 
(zum Aufſeher): „... Alſo, Ihr Direktor hat 
einen Sohn bekommen ?! .. . Da iſt er wohl recht 
glücklich?“ — Aufſeher: „Na, ich jag’ Ihnen, der 
hat ſich gefreut, als wenn ein junges Nilpferd ge⸗ 
boren worden wär'!“ 


Für die Redaction verantwortlich Karl Fr ank in Thorn 
ra. —— 2 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börie. 


Danzig, den 1. Oktober 1901. 


Für Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden arher 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Facto cel 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 166 Mk. 

inländiſch roth 756-780 Gr. 185144 M. bez. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 650—791 Gr. 118—137 Mt. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſche 160 M. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilog: 
inländiſcher 122 — 135 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20—4,371/, Mt. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 1. Oktober 1901. 
Alter Winterweizen 165—170 Mk. 


neuer Sommerweizen 146—156 Mk. 
abfall. blauſp. Qualität unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, gefunde Qualttät 133 —142 Mk. feinſt über Notiz 


Gerſte nach Qualitat 116 —120 Mk. 
gute Brauwaare 122 — 127 Mk. feinfte über Notiz. 


Kocher bſen nom. 180 Mark. 
Hafer 124—128 Mk., 


Der Vorſtond der Producten ⸗Bör fe 


Auch mit geringen Mitteln eine wohl ⸗ 
ſchmeckende und nahrhafte Koſt zu bieten, 
lehren die Haushaltungsſchulen, die bereits in einer großen 
Reihe deutſcher Städte ihre ſegensreiche Wirkſamkeit aus ⸗ 

ohigeſchmact und i das find die 
fichteit, fie zu erfüllen, hat Liebigs Nec Erne tim en 
weſentliches erleichtert. Es bietet das Mittel zur Bereitung 
guter, kräftiger Suppen, während das theme friſche Fleiſch 
gebraten oder gedämpft auf den Tiſch kommt, und es ver⸗ 
beſſert unzählige Speiſen, in erſter Linie Gemüſe und 
namentlich Hülſenfrüchte im Geſchmack und ind r Bekömm⸗ 
lichkeit. Zur Verwerthung der Fleiſchreſte, Abfälle, Knochen 
etc, iſt es unſchätzbar. 


— — — 


x Man verlange nur 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Zwei elegant mäbl. Borderzinmer 


Zu erfragen im Laden. 
Möbl. 3 

zu vermiethen 
zu vermietben 


vermicthen. 


Häkel⸗, 
1. Oktober zu versuiethen, 


des Hauſes. 


Birkenthal innegebabte 


en. Näheres bei 
Herrmann 


4 77 


(Ti. 


NurdieMarke ‚Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


„Pfeilring“ Lanolin - Cream 


immer 
Araberſtraß 16. 


Möbl. Zimmer 
Bäckerſtraße 39, I. 


zu verm. eme 
Mö bliere Zimmer ſofort zu 
Mauerſtr. 32. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt vor Versen bewohnt, vom 


Auskunft ertheilt der Portier 


rr er 0 ET 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
mung, 

Breiteſtraße 31, I ift von ſofort zu 


Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Wohn., uud 2 größ. Zimm., helle 
Küche mit allem Zubehör v. ſof. zu verm. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 


bl. Wohnung 
don 2 1 9 * nebſt Burſchengelasg 
zu derm. Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr. 7 p. 
in möbliertes Zimmer . v. g. 
oder ſpäter an W. mit Penſion zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Mittelmo zuungen 


von 240 bis 348 Mark zu vermiethen. 


it B. ind von ſoſo 2 Wo nungen je 3 immer und 
mit urſchengelaß m U f rt au 8 ; x 
f erſtraße 13 ubehör im interhauſe: daſelbſt find 
vermiethen. Culm g * 3 e 9 d * f j eb g 


noch einige 
Näheres durch den Portier Donner. 


alten, Markt 5 
Wohnung, 7 Zimmer ait Zubehör, 
III. Etage 1 5 zu vermictben- 

arcus Henius, 
In unſcrem Haufe Breiteſtr. 27 
iſt eine i an 
Wohnung 
f 
in der II. Stage, beſtehend aus 6 Zim ⸗ 
mern, —— x. per 1. Oc⸗ 

er. zu iethen. 9 

2 . B. Dietrich & Sohn. 


Die 1. lage u, 1 Laden mit Wohn. 


in meinem yeuerbanten Haufe iſt zu ver⸗ 

miethen. Herrmann Dann. 
Frrundl möbi. Zimmer 

zu verm. Mellienfſtraſſe 74. III. 


Wohnung 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 16. 


Albrechtſtraße 6 


4 Zimmer, Badezunmer 26, 2. Etage, 
vom 1. Oktober, zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


